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DBerfuc einer &&e[dicife

der

Staatsumwdlzung des Kanfons ‘Wern
| im Jabr 1798,
mit befonderer Beziehung auf defjen gegen Franfreich entwidelte
militivijdhe Rrafte. Der mathematijdh - militdrijhen Gefelldhaft
tn Bitrich vovgelefen im Frihjahr 1825

oen

Oberftlieutenant Johann Georg BViirkli von Jirid).

Cingeleitet

purd) Biographifde Grinnerungen an den BVerfaffer von
David Nitjdheler, Oberftlieutenant, und mit Hijtovijdhen
Grlduterungen verfehen

rom

Hevausgeber *).

Crinncrungen on @berflicutenant 3. G. Birkli,
geboven 1793, gejtorben 1851,
Keineswegd um- eine Biograpbie des feligen Oberft Birtli
su verjuchen, jonbern einjig um bem Lejer ber von ihm ver:
fapten Revolutionsgejdhichte den Standpuntt ihres Verfafjers

*) Qubem iy Die biSher ungedructte Avbeit ded verjtorbenen
Dberftlientenantd Johann Georg Birili fiber die Staats:
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flav su maden, erlaube idh mir dem Anbvenfen deffelben die
nacdjolgenden Crinnerungen zu widmen.

Pag fnaben: und bas Jiinglingsalter bed BVerewigten
fiel in jene fturmbemwegte, ereignifvolle Jeit, bveven {eine

umiwdlzung ded Kantond Bern im §. 1798 der Deffent:
lichfett fibergebe, habe td) vorerjt der Tit. mathemathijd-mi-
litarifden Gejellidaft in Flurid meinen warmen Dant
audzujpredhen, daf fie mit jo anerfennenswerther Veveitwilligleit
mir bie Heraudgabe ded ibr gehorenden Manuferipted geftattete;
tm Befondern dann fible id) midy namentlich dem hodverehrten
Borftande diejer Gefellfdhaft, bem Hervn Thervftlieutenant David
Nitfdeler, fiir feine gitige BVerwendung und fiir die {o freund-
lihe Witwirfung, durd) eine biographifdhe Grinnerung an den
Berfaffer beflen gefd)ichtliche Darjtellung einjuiithren, danfbarit
verpflichtet. Dieje gefdllige Theilnahme eined o audgezeicdhneten
dorjdiers und Kennerd der vatexlindifhen Gefchidhte mufpte miv
su nidit geringer Grmunterung dienen, die Hevaudgabe dex Biivt-
li'{chen Handidyrift ju unternehmen.

Bet Der Veurtheilung diefer hHijtorijdhen Arbeit fiberjele man
nicht, daf dDer Gharafter ver Gefelljehaft, fiix welde diefelbe be-
ftimmt tourbe, aunddhjt und vor Alem eine Hervorhebung bder
milttdrifhen Begiehungen der gefdhilderten Ereigniffe ver-
langte ; politijdhe und gefhichtliche Grdrterungen und Nadpveife
hatten mehr nur zu befjerem Berftandniffe und zur Fejthaltung
ved8 Fujammenbangd zu dienen ; indbeffen bringt e8 eben die MNa-
tur der behandelten Werhaltnifie mit iy, dap eine mehr ober
weniger etnldflidhe Beibringung Ded politijd-gefdidtliden Stof:
fed, aud) bei der Aufgabe einer vorwiegenden militdrifden Ge-
fbidbte jener Tage, dburdhausd erforberlich ift, wenn ein ridhtiges
Bilb der Buftdnde und BVegebenheiten evyielt werden Joll. Bkl
verftand e3 benn aud) vortrefflich, feine Aufgabe nach jeder Weife
hin entjpredjend zu [dfen, {0 Dap Jowobhl Der Militdr ald nidyt
minder jeber Freund der Gefcbidhte, ja jeder Gebilbete mit leb-
Bajtem Jnterejje jeiner Darftellung folgen muf.

Der politijdhe Standpuntt ved Werfafjerd tritt offen und
Deftimmt bevwor; ed ift Der etner entfchichenen Ubneigung gegen
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Nltersgensffen in fo weit nod fehr gerne fih erinnern, ald
foldhe das grofartige Schaufpiel eines dramatijh abiechielns
pen Kampfes varftellte im grellen Kontvajt mit der monotonen

alle NevolutionSgrundidge. Die Jufricbenheit der grofen Volfs-
mehrheit mit ven Bffentlidien Buftinden ve3 RKantond Bern in
Den J0ger Jabren tft eine gefhichtliche Thatfache, die Gdabhrungs:
{toffe waven auf gewiffe, tleine Kveije befdhrantt, Land und Leute
prodyevivten; Defaf dad BVolf feine Souverdnititdredhte, jo fand
e8 fidy Doch nicht gedbvitdt und war feiner Thrigfeit anldnglich,
unter welder fein Wohlftaud {ich fihtbar Hob. Lon diefem Ge-
fiht3punfte ijt Der Verfaffer audgegangen; ed it die Gefinnung
cined wohlmeinenden, ffiv fein BVatexland und dad Woh! feined
Lolfed Dbegeiftexten Aviftofraten, deffen tiefer Wiberiville gegen
bie revolutiondren Doftrinen in der Ueberzeugung wurzelt, daf
diefelben Die feften Grundlagen der Landedwollfalyvt untergraben
mitjfjen.  Thne die Wahrheit in Der Darjtellung im Gexingften
au becintvadytigen, tragt im OGegentheil der entjchicbene Stand-
punft ded Verfafferd dagu bei, dem Gangen ein fefted Geprige
und Farbe zu geben. |

Bwar wurde die Abhandlung fdhon vor 35 Jabhren verfaft
und mande crjt feither verdffentlichte Quellen ur Kenutnifp jenex
Gpodye find daher nicht benupt wordben. Allein ed war Biwtli
bauptiahlich um ein aberfichtliched Gemdlde, um eine pragmati-
fihe, gebrangte Darftellung ded reidyen Stoffed su thun, und dazu
ftand thm damald da8 entfpredhente, wefentliche WMaterial bereitd
aur Berfligung 3 zubem verjdhafite ithm Ddie Abfajjung au einey
‘Beit, dba nod) fo mande Augenjeugen und Mithandelnde jener
Tage von thm zu Rathe gezogen werben fonnten, einen BVorjug,
ber jpdatern Bearbeitern benommen ift. Uebrigend erzeigt {id)
feine Axbeit al8 eine Der gelungenften, durd)y Sorgfalt und Fleid
in BVenuhung von handidwiftlichen Aftenftitcfen, mindlichen und
aedructten Quellen {idh ausyeidhnenden Darjtellungen de3 Revolu-
tionsdramad. Aufer diejen Gigenfdiajten Dat {ich feine rbeit
boraitglich nody tlaver Ueberfidtlichfeit, prignanter Sdyilberung,
prazijer Yudfihrung und bet warmem patriotijhem Gejihle und
entfibicvenem politijhem Standpunfte dod) Ter unevldplichen b=
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Gegenmwart, welde in einex éinaigen vothertjdenden Ridtung
gleidformig fid) fortbewegt.

Und weil dbag friegerijhe Clement damals gleidjam den
Borrang bebauptete und in den mannigfaltigjten Situationen
bem neugierigen Auge dved barmlojen Knaben fid) darjtellte,
fo ijt es leidgt ju Dbegreifen, dap die Militdrliebhaberei bei
unferer Jugend damal weit groper war, als gegenwdrtig,
o man e3 immer mebr ju vergejlen jdeint, dap von jeher

jeftivitdt 3u erfremen. Ueberdieh gewabrt e3 nody ein befondered
Qnterefje, den tragijdien Stury ve8 alten Bernsd von einem
Birdyer fdhildern ju hoven, deffen Regierung in ihrem LVerbal-
ten gegenitber Bern nidht biejenige twavrme und thatfrdftige Sym:
pathie an den Tag legte, wie fic dagegen bei BivEli fo ausge-
jprodyen exjdheint.

Da3d von mir benupte Manujeript ift offenbar die jauber ge-
jdriebene aber viclfady fehlerhafte Abjdyrift eined mit Sadyen und
Namen nicdht vertrauten Kopiften, welde vom BVerfaffer feinex
forveftur unterworfen mwurbe. AuBer ber BVeridhtiqung dex ba:=
Berigen Jvethiimer fand idy ed jum Borthetle ber Arbeit noth-
wendig, aud) die Auddrudsiveife in Safverbindung und Wort:
gebraudy, wo e3 angemefjen exjdhien, ju verandern, um nidyt durdy
piele Fremdworter, objolete Wortformen und Wendungen, die
mebhr Der Konverfationsjpradie angehdren, die Wirfung der im
Allgemeinen jo Fraftigen und gediegenen Darjtellung ju jdhwidyen,
Cingelne Aftenitiicfe, Protlamationen u. dergl. fonnte i) um jo
eher auslafjen, al3 fie vielfad) abgedbrudt {ind und den verfiig-
baren Raum ded Lajdenbucheld weit fiberfdhritten und daher den
boruct der Mrbeit verhindert hatten. Unbedeutendere irrige Hn-
gaben thatfadylicher Natur bevichtigte ich im Texte Jelber, wic id
durdausd nothwendige furze Cinjchaltungen zur Bervolljtandigung
oder im Jntevefje eined Deutlidheren Fujammenbanged in dems
felben anbradite; Grganjungen aug feitber vevdffentlichten Hifto=
rijhen DOrudjdriften vermwied idy hingegen in die Anmerfungen.

Der Heraudgeber.
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die Unijorm bes CSchiveizerd Chrentleid ivar, daber diejelbe
nur dann angiebt, wenn ber Dienft e3 gebiefet.

Pap Oberft Bitekli {don fribe ju ven cifrigen Militdr-
freunden gebdrte, gebt davaus bervor, dap er 1811 jdon in
jeinem adtsehnten Wltersjabre ald Jnfantervielieutenant in
dbag boritte Bataillon bes damals von General Jiegler
fommanbdicten Guccurdregimented eintrat und in Folge deffen
im~ Gpdtjabre 1813 bdie lings be3 Nbeines angeordnete
Grengbejepung mitmadte.

G3 Dbilbete joldie gleihjam das LVorfpiel ju der langern
aber erwiimjchtern Tienftzeit, su welder er 1815 fich berufen
fab. — G3 erreidte ihbn die Dienjteinberufung, auf jeiner
NReife durd) Jtalien, su Neapel, welder er, weit entfernt von
jeder ausiveichenden Jogerung, Ddie freudigite Folge leijtete,
indem er, nacdhvem er ald eidgendifijcher Krieger fich [egiti-
mirt hatte, mitten ouvch die gegen Teapel siehende bitevrei:
dijdre Urmee pajjivend, die heimatlidhe Grenge glidlich erveidhte
und am 22. Mai bei feinem Bataillon und feiner Grenabier:
fompagnie Locdher ju Corgémont eintraf. 4

G3 fiel joldes in die Jeit, ald man einen Angriff der
Frangojen al8 wabrjdeinlich Detvadhtete und daber alle Vor-
fihtsmapnabmen, um nidt itberrajdht su werven, beobadytete.
— Da in JFolge dejjen dad im Bisthum DBajef aujgeftellte
Bataillon (vafant Heh) biters allarmirt tward, jo hatte joldhes
einen ftrengen Dienft ju erfitllen, wozu dev intevimiftijd) mit
pem RKommando ver Grenadierfompagnie beauftvagte Ober:
lieutenant Biicfli mit eben Jo viel Jntelligens als Cnergie
bag Seinige mitmwirite.

920&) weit belebter jedbod) wurde die Scene, ald die eid:
gendifijde vmee (it Ausnahme einer Refervedivifion) in
bie Frande-Comte einciidte.

Berney Tafegenbudd 1861, : 12
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Diefes Cinriiden fand ftatt am 8. Juli 1815, nad
etner hart an der Grenge ju La Chaug-dbu-Milieu im Bivouac
sugebrachten febr ftiirmifjhen Nadyt, in welder ver Regen in
Otromen herabflofs, ohne jedod) die Solvaten ju entmuthigen,
welde, obgleih ber Negen fie faft wegidhwemmte, von ibhren
Offisieren getrewlid) unterftiipt, bid am bhellen, lidhten Morgen
durd) Gejang fich eritreuten.

Jm Gegenfap zu diefer Nadt gem&brte ber barvauf fol:
gende Deitere MWovgen ein um jo jdhinered Schaufpiel, als
unfere Truppen, fo ivie jolde den franzdfifden Boven erveidt
hatten, am Abbange einer ausgevehnten Anbobe anfgeftellt
wurden ; — bdie Jufanteriebataillone en échellon didt hinter
einander, Jront gegen den Oipfel; Urtillevie, Kavallerie und
Sdharficdhiigen auj beive Flanfen vertheilt; wovauj der Kom:-
mandant ver Armecdivifion, Herr Oberft Fitepli, vou jeinem
sablrcichen Ctabe wmgeben, auf der Hobe evidien und mit
lauter Stimme an die verfammelte Shaar eine Unvede hielt,
worin er diefelbe crmabnte, den friedlidhen Ginwobnern 3u
jdonen, bewaffncten Feinden aber mit Muth und Kraft ent:
gegen su geben.

¢ war diefe Crmabnung um jo jeitgemdjper, alé unjere
CSolvaten in der Frande:Comte nidht3 weniger al3 ein Clbo-
rabo fanden: jdledhte Berpflegung und tvenig over feinen
PWein; was thnen in Crinnerung, wie man einjt die Fran:
sofen Jabre lang bet und hatte bewivthen miijjen, femeémegé
sujagen tollte,

Gladlicher Weije v Deide ITbeile dauerte der %[ufentbaIt
unferer Tvuppen in Hod-Burgund nuv furze Jeit, indem das
WBataillon, Dbei weldem LOberlieutenant Warfli fid) Dbefand,
fdhon am R1. Juli wicder auf Sdweizerboden eintraf, um
in die Ndbe von Vafel verlegt ju werben und jodann an
per Velagerung der Feftung Himingen ITheil 3u nehmen.
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Am 17. Auguit ging vev Befebl ein, jur Grdffnung der
Qaufgriben vor Himingen ju viden, in Folge deffen vas
Bataillon Abends haldb 6 Uhr Wilesheim verlieh und in
aller Stille durdh Bajel auf ein begeidhuetes Feld bei Kfeins
Hiiningen marichivte, wo eine ungeheure Menge von Shang:
gerdthe aujgejdhichtet fich befand und wo e 3 eidgendifijde,
1 diterveichijches Bataillon und eine Vienge rvequivivter Clidper:
Bauern ju ver beabfichtigten Trandjeenerdfinung bereits ver:
jammelt fanbd.

Jeder Rotte wurben Sdaufel und Bidel, jedem Jug ein
Dapitab fiiv Abmefjung der Grabentiefe iibergeben; felbjt ver
verdienfivolle Herr Dberftlieutenant Landolt, welder jeit
bem 2. uguft bas Kommanvo ves Bataillons dbernommen
Datte, nebft jeinen Etabsoffizieren beluden {ih mit Schany-
geug. Gtwas nad) 9 Ubhr wurde gegen die Fejtung bin auf:
gebroden, wo die Tvuppen lings ausgefpannten Strobjeilen
aufgeftellt wurben und aljobald die Urbeit beganmn.

Den vedhten Fliigel bilveten bdie Oejterreicher und vas
Bataillon Landolt folgte unmittelbar auf diefelben. €3 war
eine jhone monobelle Nadt; fie fanven willig unbededt der
Jejtung gegenitber, von welder fie nur durd) den Jbhein ge:
trennt waren. Glidlicher Weije begannen die Frangojen ibhe
Heuer erft nadh Mitternadt, jo dap die Belagerer, als ihnen
jene vie erften Kavtdtjchen binitberfandten, fhon 2 Fup tief
eingegraben fidh befanden — wittfamer war bas Kleingetvehr:
feuer, — boch [litten bdie Defterveiher mebhr davon als bdie
Sheizer. | |

Gegen Tovgen aber wurde vas feinvliche Gejdyiip bejjer
pivigitt und die Kugeln pfiffen und fielen in grdfter MNdbe,
jo bap Wlander von den Schangarbeitern nicht jelten u
ticfen Diidlingen i) veranlafpt jab; wdbrend Hevr Lberit
Landolt und Herr Oberft Avter (weldher freiwillig nodh-
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mals ben WMajorsdienjt verjah) immer die Fronte auj: und
abjpagiecten, rubig ein Pleifden fdmaudend und die Leute
exmunternd. Der Feldprediger, Herv Diacon Profefjor Hek,
objdhon nidht dazu verpflihtet, war ebenfalls bei ver Stelle,
und wirkte durd) gutes Beijpiel aud) an Jeinem Ort. Unfere
Truppen, Offizieve und Soldbaten, objdon durd) die Grund:
mauern ved frithern Britdenfopfed wverbindert, avbeiteten fo
unverdrojfen, dafp jie am Morgen, als fie durd) bas Bataillon
Hausheer abgelost wurden, fdhon jo ziemlid) gededt waren.
Runmehr mwurden die Belagerungsarbeiten, an welden
audy bdbas Bataillon Landolt fortiwdbrend Theil nabm, un:
unterbrochen fortgejest mit mebrieitigem Verlujt an Todten
und BVerwundeten, aud) auf Seite der Sdhiveizer. So wurde
ein Grenadier vom Bataillon Landolt, Johannes Bofbhard,
jlinger, von Bauma, dver am 21. Augujt mwdihrend bdves
Mittagsrajtes zu den Edharfidhitgen in ihre Locher am Rbein-
ufer i) gejdlichen und alloa, als gewandter Sdiige, nad
PHergenslujt in die franzdfijhen Sdiepjcharten gepiilvert hatte,
auf dem Riidwege von einer Doppelbadenfugel todtlidy am
Kopfe verwundet. Wufj die Radridht von feiner BVeriwundung
jprang Oberlieutenant Biefli mit der Babre und einigen
Grenadieven ibm ju Hitife und fand ibn in jeinem Blute:
Fdujte und Zdabne convulfivijh gegen die Feftung betvegend.
Gie zogerten aber nidht, folden in die Laufgrdben jurvid ju
bringen; benn der Feind, ben Julauf bemerfend, hatte jogleid
jeine Sdiifie verdoppelt; Bopbhard ftard nadher im Militdr-
jpitale 3u Prattelen,
0 Jnpwijden wurden die Belagerungsbattevien groferntheils
vollenvet und Dbegann bag Bombardement, weldes von ver
Fejtung fehv lebbhajt ertvievert ward. Die lepte Avbeit in
pen Trandheen, jzu welder Oberlieutenant Birtli nut 25
Grenadieven beprdert ward, fand in ber Nadt vom 25. auf
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pen 26. Auguit jtatt, wo diefes Detadement nad)y ver Bat:
tevie JMr. 11 gejandt ward, um Ddajelbjt zur Ausbejjerung
ver Bruftwehbr und des Baiteriemagazine3 veriendet zu
erden, | |

Am 26. Auguft wurde die RKapitulation -abgejdlofien;
am 28. vetliep die franzdfijde Bejasung die Fejtung Hii-
ningen und unmittelbar nadber bhielt Grzherzog Johann an
ber Spige von 6000 Mann, worunter aud) dad Bataillon
Landolt, feinen GCingug. Am 30. Augujt, Morgend um
8 Uby, ridte bag gange Belagevungscoryps, ungefabr 16,000
Mann ftavf, aus auf die Ghene jwijdhen Burgfelden und
Blogheim, um alloort in einem grofen linglidten Bierede
fid aufpujtellen. Al3 der Crzherzog, im DBegleit eines jabl:
reihen Genervaljtabes, bdie Reiben bdurdritt, ward er mit
einem lauten Bivat! empfangen. Jn der Mitte des Biereds
rourbe unter einem teidhen Helte, vom Te Deum begleitet,
ein feierlidher Gottesdienjt abgehalten, nach bdefjen Beendigung
bie Truppen 3 Salven abfeuerten, weldhe mit 100 Sdiiffen
pon den Wdllen der Fejtung eriviedert mwurben,

Am 1. Geptember 1815 marfdirte dbas Bataillon Lan-
bolt im DBegleit der Antillerievivifion Fiiepli und der beiden
Sdarfidigentompagnien Hapler und Plenninger von Bajel
ab und traf am 5. September, von einem zablreihen Begleite
bon Freunden und Belfannten abgeholt, in Jiridh ein, um
swei Tage fpdter unter befter Berdanfung nad) Hauje ent:
lajfen su werden.

Am 13. Januar 1816 wurde ber bisherige Oberlieu:
tenant Biirkli jum Hauptmann, am 3. November 1821 zum
Major beforvert, naddem er auf eigene Koften mit dben Offi-
sieren bed Generalftabs einen Kurs in dber Militdrjdule in
Thun mitgemadyt batte, indem er wdbhrend diefer Jeit alle
Nrbeiten und Stvapaen mit jeinen Waffengefahrien theilte,
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burd) feinen fjroben Humor dad oft mithevolle Tagwert ven-
jelben erleidhterte und an jebem NUbend, bevor er fid jur
Rube legte, da3, was er ven Tag itber gelernt und beob:
adytet batte, jiir fid) wiederholte.

Am 19. April 1823 wurbe er um Qbetftlteutenant Des
exften Ausziigerbataillons ernannt, in welder Gigenjdaft er
nidht nur in der Kehrordnung mit jeinen Kollegen vad Plak:
fommanbdo bejorgte; jonbern gleidzeitig mit moglidhjter Cin-
itbung und Ausgbilbung Jeiner Truppe fidy bejddftigte, nament:
lid) an ben bdamald wieder auf's Neue veranjtalteten Felo-
mandvern aftiven Antheil nabm, indem er dad eine TWal
pad Offenjivforps fommanbirte, weldes basd HAlbisrieven be-
jegende Defenfivforps aus bdiejem Dorfe delogirte, die Albis:
riederfteige evjtiirmte und bi3 gegen letifon vorviidte; bag
andere Mal gegen ein groperes Offenfivforps, weldes beim
Rlofter Fabr auf einer Pontonbrife die Limmat pajficte, die
Defenjive bebauptete. G5 gefdhah foldhes zu gleidher Beit, als
bie von ibm trefflid) organificte und gejdymadooll uniformirte
Regimentsmufift aud) bven guten RKlofterfrauen Bergniigen
madte, ald berjelben erhebenve Woblflinge an ihren ftillen
Kloftermauern tiederhallten.

G3 mwar bdiep eine frobere Grpedition, al3 ber Jug,
weldhen Oberft Biwefli zur Wieverherjtellung vedytliher Ord-
nung 1831 nad) Lieftal unternehmen mufpte; und dod), war
vas Jabhr 1831 nod) teit weniger nieberdriidend, al& bas
barauf jolgende, weldes Oberjt Birtli und mit ihbm nod fo
manden dienjteifvigen Offizier, bder feinem Baterland und
jeiner Waffe jo gerne nod) linger gedient bdtte, o lange
oor der Beit aus dem aftiven Dienjt in eine febr uner:
wiinfdhte Unthdtigleit juviidbrdngte.

G5 gejhah swar nod) einmal, dap Oberft Binefli am
6. Geptember 1839 in febr ernfter Stunde in aftiven
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Dienft zum Kommando einer Wbtheilung unjever Biivger-
wade berufen wurde und in diefer Stellung ju Bejdranfung
ve3 RKampiplages Jehr toefentlidh mitirfte. Jene Jeit liegt
und nod) ju nabe, al3 vap id mir erlauben irfte, bievitber
ndber eingutveten; bingegen fann id) nidht unerwdbnt lafjen,
bap, als Oberft Birfli nad) Beendigung ded Kampies einen
ver gefallenen Qanbdleute beim Hotel Baur Tiegend exblidte
und die Umfitehenven Hand anjulegen jdgerten, er denfelben,
ie einft in den Laufgriben von Himingen den Grenabier
Bogbard, perjonlid) wegtragen balf.

Die ITbdtigleit bes Herrn Oberft Viirfli bejdrdantte fich
indeffen feineswegd nur anf dag Militdrwelen, fjondern er-
ftredte fih nodh auf mebrieitige anvere Wirfungstreije.

So wurbe er am 29, Februar 1829 von feiner Bunit
sur Meije jum Mitglied des Grofen Rathes erwdblt
und blieb in biefer Behirve bis ju ihrer Hufldjung in Folge
ver Verfajjungdverdanderung im Frithjahr 1838. Nad) furzem
Unterbrud) trat er danu im Geptember 1839 zum jweiten
Mal in viefe Behorve bid gur Crneuerungdwahl von 1842,

Nachvem er von 1837—1842 die Ctelle eined Admi-
niftrators besd eibgendijiiden Kriegsfonds befleidet
batte, wurde er am 15. September 1842 jum Mitglied und
PBigeprdfiventen des Cngern Stadtraths und in Folge
oeflen jum PrdJidenten der Polizeifommijfion
und gum Ober-Panner-Kommanbdanten erwdhlt, in
welden und nod) mebrern ftavtijden Gefddaftstreifen er fid)
jebr thatig bewied, bis er im Jabr 1848 wegen geftorter
Gejundbeit um jeine Cntlaflung eingufommen {idh gendthigt
jab. |

Nuper vem Militdrivefen wandte fidh Jeine worziglidhe
Jeigung der Tonfunft ju. Sdon 1811 mwurbe er it
glied einer der biefigen Mujifgejellichaften, weldhe 1312 in
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einer allgemeinen Mufitaefellidhaft fih veveinigten. 1815
toard er zu berjelben Wftuar erwdbhlt. DBei der Auffithrung
von Hapdn's Sdvpfung in der Fraumiinjtertivdye am 23. April
1818, su Ghren der vor Hhundert Jahren jtattgefundenen Gr:
bauung des Mujitjaals, wirlte er ald gefdidter Jlotenjpieler
mit. JIm Jabre 1819 mwurde er BWize: Kapellmeifter, 1820
Kapellmeifter, 1827 Vize-Prdfivent ver Gefelljhaft, die ibn
1834 3u ihrem Prafiventen erwdbite, weldhe TWabl er jevod)
ablehnte, um al3 Vize:-Prdjivent nodh mehr im Jnterefle der
Gejellidaft wirfen zu fonnen. Aud) war er wdbrend vieler
Jabre Berfajjer der von der Mufifgefelljdaft beraus:
gegebenen, burd ibren tonfinjtlerijdhen Gebalt joroshl, als
ourd) ibre Gemiithlichfeit febr ausgezeidhneten MNeujabrs:-
bldatter; ecine Gemithlicheit, welde jdon von feinem
fnabenalter an al3 ein Grundjug ded Charvalters des Ber-
elvigten bezeichnet werden bdarf, welde twobhl twefentlih dazu
mitwitfte, dafi audy feine politijdhe Gefinnung und Haltung
im Rathsfaal und im Felve fortwdhrend febr entjdhieden
war; ein llmijtand, welden der geneigte Lefer bei der von
ihm verfafiten nadjolgenden Gejdyidhte der Staatdummwdlzung
ves RKanton3d Bern feinesweg3d ausd dem Auge verlieven darf;
ebenjo twenig, ald dap bdiefe Gejdhichte in einer Beit gejdyrieben
bard, o man fih nod) weniger jdheute, al3 fpdterhin, feine
Uebersengung frei auszujpredhen, too man entgegengejepte
Pringipien in eine bhaltlofe Fujion zujammen zu Jdhmelzen
fih nodh) nicht bie vergebliche Mithe gab.




	Erinnerungen an Oberstlieutenant J.G. Bürkli, geboren 1793, gestorben 1851

